
  

Executive Summary 

Unser Projektpartner OCLEAN Hamburg ist eine gemeinnützige Organisation, welche die 

Müllproblematik in Hamburg bekämpfen will. Dafür bietet OCLEAN Aufklärungsarbeit an und 

führt Clean-Ups durch. Dieses Angebot richtet sich an Privatpersonen und an Unternehmen. 

Unsere Forschung zum „Einfluss von Aufklärung und Habitus auf das umweltbewusste 

Entsorgungsverhalten“ bearbeitet folgende Forschungsfrage: “Wie beeinflusst die Teilnahme 

an OCLEANs Workshops und der Habitus der Teilnehmenden das umweltbewusste 

Entsorgungsverhalten?”.  

Zur Überprüfung der Forschungsfrage haben wir zwei Hypothesen aufgestellt. Unsere erste 

Hypothese konzentriert sich auf die Teilnahme an Workshops von OCLEAN und daraus 

resultierenden Veränderungen für das umweltbewusste Entsorgungsverhalten. Der Fokus der 

zweiten Hypothese liegt auf der Sozialisierung der Teilnehmenden, damit einhergehenden 

Denk- und Verhaltensmustern und welchen Einfluss diese auf das Entsorgungsverhalten haben. 

Für die Beantwortung der ersten Hypothese ist anzumerken, dass wir eine Stichprobe von 113 

Befragten haben, von denen 59 an OCLEAN-Veranstaltungen teilgenommen haben.  

Nach Auswertung der Daten ist festzustellen, dass Hypothese eins nicht falsifiziert wurde. Die 

Ergebnisse stützen die Annahme, dass die Teilnahme an OCLEAN-Workshops die 

Wahrscheinlichkeit für ein umweltbewusstes Entsorgungsverhalten erhöht. Rund 66 % der 

Befragten konnten durch die Aktionen sowohl Informationsdefizite abbauen als auch 

Handlungsmöglichkeiten erkennen, was wir als umweltbewusstes Entsorgungsverhalten 

definiert haben. Rund 79 % berichteten eine Bewusstseinsveränderung und rund 78 % eine 

gesteigerte Motivation zum umweltbewussten Entsorgungsverhalten nach einem OCLEAN-

Workshop. Bei Vorliegen einer Transferbereitschaft, das Gelernte ins Privatleben umzusetzen, 

zeigten rund 93 % eine positive Veränderung im Umweltverhalten, davon rund 43 % eine starke 

oder sehr starke Veränderung. Besonders bei bereits umweltbewusst handelnden Personen 

konnte eine Verstärkung des positiven Verhaltens festgestellt werden. Allerdings relativiert sich 

die Aussagekraft, da auch bei nicht oder nur teilweise aufgeklärten Befragten 

Verhaltensänderungen auftraten. 

Die Auswertung der Daten zur zweiten Hypothese zeigt zum Teil positive Zusammenhänge 

zwischen dem Habitus der Teilnehmenden und ihrem umweltbewussten Verhalten, womit diese 

nicht gänzlich gestützt wird. Insgesamt wurden vier Variablenpaare analysiert.  

Deutlich wird der positive Zusammenhang jedoch zwischen einem privilegierten Lebensstil und 

der Bereitschaft zu Clean-Ups. Teilnehmende, die einem privilegierten Lebensstil stärker 



  

zustimmen, zeigen eine höhere Bereitschaft, sich umweltbewusst zu engagieren. So gaben etwa 

67 % derjenigen mit starker Zustimmung eine hohe Bereitschaft an, während dieser Anteil mit 

sinkender Zustimmung abnimmt. Das Regressionsdiagramm 2.1 bestätigt diesen positiven 

Trend. Ein ähnliches Bild zeigt sich bei der Analyse von V9 (Einstellung zum Umweltschutz) 

und V14 (Bereitschaft zur Verbesserung des eigenen Verhaltens): Wer Umweltschutz stark 

befürwortet, signalisiert mit deutlicher Mehrheit auch eine hohe Bereitschaft zur 

Verhaltensänderung. 

Eine Ausnahme stellt der negative Zusammenhang zwischen dem sprachlichen Austausch im 

sozialen Umfeld und dem selbsteingeschätzten Wissen zur umweltbewussten Entsorgung.  Mit 

zunehmendem Wissen hinsichtlich einer umweltbewussten Entsorgung im öffentlichen Raum, 

verringert sich der Austausch über Umweltschutz. Darüber hinaus konnte zwischen der 

Teilnahme an Schulungen oder Veranstaltungen und der Überzeugung, durch eigenes Verhalten 

zur Verbesserung der Umwelt beizutragen, kein signifikanter Zusammenhang festgestellt 

werden. 

Zusammenfassend lässt sich zur zweiten Hypothese feststellen, dass die vier ausgewerteten 

Regressionsdiagramme eine teilweise stützende Evidenz aufzeigen.  Ein Variablenpaar deutet 

auf einen negativen Zusammenhang hin, eines weist einen Nulleffekt und somit keinen 

Zusammenhang auf und zwei bestätigen einen positiven Zusammenhang.  

Unsere Erhebung haben wir über einen Zeitraum von drei Wochen durchgeführt. Die 

Verbreitung unseres Fragebogens fand über eine Promotion über Kommunikationskanäle von 

OCLEAN als auch über das Teilen eines QR-Codes bei Clean-Ups vor Ort statt. Für das 

Forschungsvorhaben wurde eine quantitative Untersuchungsstrategie gewählt, um 

hypothesenprüfende Aussagen über den Zusammenhang zwischen OCLEANs-

Aufklärungsarbeit und dem umweltbewussten Entsorgungsverhalten sowie den Einfluss 

sozialer Merkmale wie des Habitus zu ermöglichen. Diese Vorgehensweise erlaubt die 

standardisierte und objektive Erhebung sowie statistische Auswertung auf Basis größerer 

Fallzahlen. Die Datenerhebung erfolgte über eine standardisierte Online-Umfrage, da sie eine 

effiziente Erreichbarkeit der heterogenen Zielgruppe, zeitliche und organisatorische Vorteile 

sowie Anonymität für ehrliche Antworten bietet. Die Standardisierung der Fragen gewährleistet 

zudem Vergleichbarkeit und ermöglicht belastbare statistische Analysen. Die willkürliche 

Auswahl der Teilnehmenden trägt dazu bei, unterschiedliche soziale Kontexte einzubeziehen 

und ein breiteres Verständnis der Wirkungszusammenhänge zu gewinnen. 

  


